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Ucfccr die Strategie der Zurückhaltung der
Klette. Zum Bau von Handelsschiffen.

Von Pcrsius, Uaxitän zur See a. IX
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usw. Maßnahmen zu erfinden, beschaf

tigt. Man darf heute ohne Ucbcrhe

bung oussprcchen, daß troh dieser ein
sigen Beschäftigung t genialsten eng
iifdKN und wohl auch noch anderer
Köpfe, die sich angeblich Tag und Nacht
il Hirn zermartern, das Problem nicht
gelöst wurde. Untcrsccbootsallcn aller
Art, wie Drcehtnefze-- , Ketten und Schutz
maßregeln, wie Begleitung der Kauffah
rer durch Torpedoboote usw., erwiesen
sich als mehr oder minder unwirksam.
Beim ungehemmten wird
auch der Wert der Bewaffnung der Han
deliischiffc beträchtlich herabgemindert.
Kurz, nian versteht, daß in manchen eng

'

lischcn Wemütern ei gewisses Ohn
meilMgefühl Platz greift und der ein
fachste AuSwcg in der Passivität gesehen
wird, die die einzige Rettung im der
stärkten Schissbau gefunden zu haben
glaubt.

Auf Grund der vorstehenden Vclrach
hingen könnte cS so scheinen, als ob die
Voraussage, England müsse infolge der
Wirkung des ungeheiiiniten ,

Krieges zum Friedensschluß geneigt ge
macht werden, unbedingt berechtigt sei,
und In kürzester Zeit wäre der Zusam
menbruch zu erwarten. Und dennoch
muß zum mindesten zur Geduld"
mahnt werden. Der Kriegsminister, v.
Stein äußerte vor einigen Tagen iir
einem Interview: Ich suche nicht die
schwachen Seiten meines Gegners, son
dern seine starten herauszufinden. Ich
halte eZ für fehlerhaft, meinen Gegner
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Fehlen von Dispositionen beim Löschen
und Laden der LZauffahrer. Zahlreich
sind die in der Presse veröffentlichten
Beschwerden über Kopflosigkeit der Ha
fcnbehörden. Wochen, ja Monate, muß
tcn Schiffe auf ihre Entleerung warten,
weil es an Arbeitern oder an Trans
portmittcln auf dem Lande fthle.

Die Forderung, die Flotte solle end-lic- h

die bisher verfolgte .Strategie der

ZurüShaltung" aufgeben, wurde schon

häufig erhoben, jdoch mit geringem Er
folg. Die Vernichtung der deutschen
Flotte dünkt manchem Engländer noch
immer eine Aufgabe, die von seiner weit

überlegenen Streitmacht unschwer erfüllt
werden könnte. Seltener hört man das
Verlangen, auch die Stützpunkte der
deutschen Flotte müßten zerstört werden.

Liegt dergleichen im Bereich der Mög
lichkeit? Auch in der Brust de rpti
mistischen Engländers wird sich ein leiser
Zweifel regen! Es ist gut, daß. wo Be

griffe fehlen, sich zu rechter Zeit der er
lösende Name einstellt. Lord Fisher. so

liest man es nun wieder in allen Lon
doner Blättern, wird als Retter in der
äußersten Not gepriesen. Manchester
Guardian' schreibt z. B.: Fisher sei der

einzige Mann, der den Kampf gegen
die UBoot-Gefa- hr zu oraanisieren und
zu führen imstande sei. Wenn die Ae

gierung sich dem Willen des Volkes,
Fisher in d Admiralität zu beruscn,
nicht füge, würde man sie bicrzu zwin-ge- n

müssen! In den Schaufenstern
der Rkgmt und Oziord Street sollen
Bilder Fishers ausgestellt sein mit der
Ueberschrift: Der Mann, der den Krieg
gewinnen kann

Der ndere Weg, der vorgeschlagen
wurde, die Verluste, die durch

hervorgerufen werden, auszugleichen, ist

der, man solle den Bau von Handels-schiffe- n

mit Nachdruck aufnehmen. Es
unterliegt keinem Zweifel, daß die Werf-te- n

weit mehr als bisher bauen könnten,
wenn die Organisierung der Schiffbau- -
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Berlin. d?n 15. Februar,
WJHÜ?) ie für Teutschland erfteulichk

l Emlcukrig dcZ ungehemmten
U.'Loot.'!iricgez ruft auf derO tt'zenfeitk einige Beklemmung

hccscr. 1i rihchfn Regierungsver
et KttMl! f'd. die Beunruhigung,

d'e f! h iiu Lotte bil macht, zu däm
rKn. Je iur) der persönlichen Eigen
art tun das die einen durch kühne, den
Tnht) derunglimpftndc Wort, die n

htun durch zuweilen geheimnisvolle An
d?utuun über JiaßnahMkn, die gegen
he getroffen werden o

len, und djn denen man sich sicheren Er,
folg versprechen durft, sagte der
'chahkanzler Bonor La am 8. Februar
im Unterhause: .Wir können uns des
Gefühls nicht erwehren, dak wir die
i?rfchrung sich wiederholen sehen, die

w'.r mit e,ner ähnlichen Trohung
Tkuischlands 1!N? gemacht haben. Wir
werden gewahr werden, daß Deutschland
c.U'i tun wird, was e, kann, und den,
z.sch hat es keine Aussicht, unser Land
suiSzuhungern." Bonar Lnm schloß seine
R,de mit den Worten: Zwei verschie

. dene Tinge gibt es, die Natur der Men
schen und d Natur der Deutschen. Der
deutsche Neichskanzler sagte, wenn die
t MchtZloseftcn Methoden als zweckdien,
l, ,!e zur Erreichung eines schnellen

2 leget ausführbar sind, so müssen sie

ngenzandt werden. Ta haben Sie die
Wu? der Deutsazen. Darf man den
Herr Schatzkanzlez an den berühmten
Anspruch ftines LandsmanneZ, deZ Ad
nnraZS Fisher, erinnern: .Die Ctotat
kssenz des Krieges, ift rohe Gewalt. Mä
z ?ung im Kriege ist Dummheit. Ver
'u.-.- vernichte gründlich uns überall,
x irgend tl angängig ist?

Dahingegen ließ sich Carson, der neue
erste Lord der Admiralität, weit ge
n, gigter us. Er lernte, so hat es we

n!gi:kk! den, Anschein, einiges von seinen

rc,znger." Winston Churchill ge
"'.'chte gern stsrke. sehr starke Worte.
M :t seinrn Taten waren jedoch die Eng
I nicht zufrieden. Und mit feinen
dorten nicht einmal die Seeleute. Nach

-- seinem Abgang sagte der Admiral Meuz
im Unterhause: '.Jedesmal, wenn Zxr

von amtlicher Stelle öffentlich
wurde, ging ein Zittern der

Tcham durch die Flotte, denn sie und
wu alle wissen, daß es ein tapferer Feind
iT, auch wenn wir uns mit vielen feiner
Taten nicht einverstanden erklären kon

v.." Vom nächsten ersten Lord der
. Admiralität Balfour hieß es, er rede

z.lchts nd tue nichts. Was im allge-
meinen zutraf, sieht man von der letzten
Lei! seiner Amisperiode ab. Ta gab
ei'ich n dem Rededrang, in wenig ach,
vielleicht zum Ausgleich für den nicht be

friedigte Datendrang. Carfon sagte
rer einigen Tagen, im Unterhause: Ich
will keinesivegs verbergen daß der deut
se besonders wenn er
mm ohne jede Einschränkung geführt
werden sollte, eine böse Gefahr ift. Die
Unterseebootangrisfe bringen sür uns
und unsere Bundesgenosse eine ebenso
sm'k-rig-e als ernste Frage, aber unab
lässig beschäftigt sich die Admiralität mit
fcuscr Frage, ffiiir werden uns immer
wtht snitrenaen. die Gefahren zu über..
winden. Die genialsten Köpfe unseres -

Volkes sind rn.. duz er urege Tag und
'Lücht beschäftigt."'

Ä,.s welche Weise geden?t man in
England der UBoot-Gefah- r Herr zu
wenden? Zwei Auswege werden genannte
entweder durch die Zerstörung der deut
schen Flotte und ihrer Stühpunkte oder
durch bessere Organisation und verstärk
?en Handelsschisfbau. Durch letztere
Aaßnahme hofft man. die Verluste, die

der Kauffahrtkifchisfahrt geschlagen wur
! und wciterhin geschlsexn werden,
gKzügleiche. Hinsichtlich der Organi
fatwn läßt sich sicher noch manches tun.

vorläufig herrscht, wie es scheint, noch
Z'iin' Beispiel arge Verschwendun?, sei es

durch unnützes Festhalten der Schiffe
ren s:iicn der Kriegs marine, fei es durch

z.vkZ!os,?.f!ZnZporje, sei es durch das
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etablissements und die der Industrie bcf
ser wäre, und wenn sich die nötigen Roh
stoffe heranschaffen ließen. Archibald
Hurd schreibt im Daily Telegraph":
Wir mußten eigentlich weit mehr

Schiffe herstellen können, als es jetzt der
Fall ift. Was uns aber fehlt, sind ge
übte Arbeiter, die im ersten Uederei'fer

an die Front gerufen wurden." Im
Jabre 1914 wurden auf englischen Weis
tcn fertig gestellt 1.2,"70,0tX), 1L)15 64'),.
33$ und ini6 582,30." Tonnen. Man
erinnert sieb, daß unsere im
Monat Dezember insg.sanit 415,000
Tonnen versenkten, von denen 320,000
Tonnen englischer gcsig waren! Nach

Daily Ckronicle" verbleiben zurzeit
dem Handel nach Abgang der für mili

ab darf ek darauf bauen, daß es, wenn
es den britischen Kriegsschiffen entgeht,
von den deutschen nichts zu
befü!chtkn hat, vorausgesetzt, daß es sich

streng außerhalb des Sperrgebiets hält.
Wenn die neutral Schiffahrt sich also
mit dem Gedanken vertraut macht, daß
sie unseren Feinden keine Bannware
mehr zuführen, ja überhaupt mit ihnen
nicht mehr verkehren darf abgesehen
von einigen Ausnahmen, die in 'der
Denkschrift mit Amerika und mit
Holland getrosfm wurden , so werden
si begreifen lernen, daß noch genug Ab

satzgediet für sie übrig bleiben, auf
denen sie ihre Kauffihrer einsetzen kön
nen. Die Reeder haben nicht mehr nötig,
ihre kostbaren Schiffe zu riskieren, haben

.nicht nötig, sich Verdienste entzehen zu
lassen, auch wenn sie den Handel mit
unseren Feinden aufgeben.

Tiefem Gedanken wurde bereits am
23. Januar in deutschn Zeitungen Aus
druck gegeben, als es Im Artikel Nor
wegen und der deutsche Handelskrieg'
hieß: Aber vielleicht legt man sich in

Norwegen einmal die Frage vor. ob es

unbedingt notwendig ist. der Schiffahrt
Verdienst & sichern, indem man sie in
den Dienst unserer Feinde stellt? Einige
Ueberlegung wird dazu fähren, daß das
keiueswegs der Fall ist. daß sich für
Schiffe jlder Art und Große beute ein
Betrieb denken lagt, der nak'jii mit
keiner Gefahr verdunden ist. Wenn sich

die Norweger diesem Betrieb, aus den
im injelnkS uZmcrksam ju mafytt,
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ob die britische Admiralität die hin
reichende Zahl von Wachfahrzeugen usw.
freizumachen imstande ist, um die be

zeichnete Route unter unbedingte' Kon
trolle zu nehmen, ferner, eb und auf
wie lange Zeit es den betreffenden
Kriegsftchrzeugerr, wegen der Torpedo
schüssc deutscher geraten erschei
nen wild, sich auf diesem gefährlich?.!
Posten zu halten! Wird erst gewöhn
heitsmaßig von der gesamten in Frage
kommenden neutralen Schiffahrt der
weit um Schottland herum gen Norden
ausbiegende Weg hinüber bis dicht an
die norwegische 5cüsten heran genom
men, so wäre s wohl denkbar, daß hier

ine einigermaßen gesicherte Strane f,e
schaffen würde, gesichert vor dem Aufge
brachtwerden durch englische Kriegs
schiffe.

Wie im Norden, so gestaltet sich chn-lic- h

die Lage in fiiduiropäischen Gc
wässern und im Mittelmezr. Spaniei,
leidet so gut wie überhaupt nicht nutet
den neuen deutschen Sperrg?b':'?bestim-mungen- ,

soweit es di Schiffe angeht,
die von, Uebersee zu den heimischen Häfen
steuern. Für Griechenland lig!i die Aer in
Hältnisse schwieriger, weil di: für seine
Kauffahrer freigelassene Straße im

Meer nn leicht iniifiil
tcn sein mag. Jeeih kommen

griechische Kansfahiteischi'fe unln
griechlscher Flagge kaum noch in Be

'
trackt. Fast die g samie gnschifche Hn-- t

,!?!, sieht u,'tAufjicht (5kof.br!,
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tcirische Zwecke in Dienst gehaltenen
Kausfabrer nur noch etwa sieben Mil
lionen Tonnen. Die neutrale Schiffahrt,
die Bannware nach den britischen In
sein schafft, stellt einen überaus wichti

gen Faktor für die Versorgung Eng
lands von Ueberset dar. Wird sie in

folge des ungehemmten
erheblich eingeschränkt, ss kann die Wir
kunq nicht ausbleiben!

Es heißt zuweilen, die Panik, die sich

infolge des ungehemmten
ges unter den HandelSschifftbesatzungen
rasch ausbreiten werde, würde einen

Mangel an Mannschaften hervorrufen,
der die Außerbetriebsetzuiiq der Sckxff
fahrt mit sich brächte. Auch die höchste

.Heuer würde keinen Seemann mehr
können. Dienste auf einem im

Sperrgebiet verkehrenden Schiff zu neh-we- n,

weil er hierbei sein Leben leicht-sinn- ig

aufs Spiel setzt. Sicher wird es
manche Seeleute geben, die sich nicht frei-will- ig

in die Gefahr begeben. Vornehm
lich wird das der Fall bei den Beman
nungcn neutraler Schiffe sein wenn
gleich man bedenken muß, daß sich für

GelD" zu jedem Geschäft Menschen sin.
den.

Endlich bleibt noch die Hoffnung der

Englander auf die Abwehrmaßnahnien
kikgen die zu behandeln.
Carso sagte, wie oben erwähnt, die ge
nialste Köpfe deS Volkes feien Tag und
Stacht mit der Lösung der Frage, Schutz

Mit besonderes Spannn,- wird das
weitere Verhalten Nordamerikas verfolgt
werden. Der Abbruch der divlomaki
schen Beziehungen' wird öz.i nZ ge'mß
nicht kickt genommen. Aber r besagt
noch nicht da entscheiden Ä'omert.
Die Hoffnung braucht, auch wenn sie

auf sehr schwachen Füßen steht, noch

nicht aufgegeben zu werde, daß .das
Letzte' noch vermieden wcrd.'n kann. Die
Regierung der Vereinigten Staate hat
bisher den verschiedensten Völkerrechts
lrüchen unserer Gegner gegenub ruhige
Haltung bewahrt, hat sich zu keinem

energischen, das beißt Erfolg mit sich

bringenden Einspruch verstanoen. Es sei
zum Beispiel an die englischen Aul
hungerungsmethoden erinnert, die ichn

effektive Blockade, wie sie die britisch,
Flotte bisher nicht eusübte, voll' Völker

rechtswidrig sind. Auch der nocdameri
säuischen Handelsschiffahrt bleibt nech
ein weite! Feld der Betatizu-i- cffcn.
Die Reeder werden am besten ibre Jnrcr
essen wahrnehmen, wenn s? ihre Echifse
nicht in das Sperrgebiet emdrincM
lassen. Nur .unkluge' Leute tegebm sich

die Näh Kämpfender, auS Neugier,
aus Starrkopfigkeit oder aus materielle
Gründen. Das, was für die ndimeri
ramschen Kauffahrer gilt, g,lt auch für
die aller übrig' außereuropäischen
Volker. Es steht ihnen frei, ihre Han
delsschjffe Verkihr mit allen, nicht am

Kriege beteiligten Seestaaten pflegen zu
lassen, wenn sich diese uß:?hz!k d's
Sperrgebictl ans den ton Dutsch!,ni

zu unterschätzen. Zweifelsohne l?at die
britische Organisation viel erreicht und
verdient Anerkennung." Die gegebenen
Aussuhrungen sollten unter dem Gc
sichtüwinkcl des i?crrn v. Stein bcmteiit
werden. Wer vermag vorauszusagen,
wie sich englisches Organisationstalent
in der Zukunft bewahren wird? Wer
möchte bezweifeln, daß der Engländer
Energie und Zähigkeit besitzt i Wenn
man diese Tatsache recht würdigt, so
wird man ehestens imstand fein, die im'
aebcure schwere Arbeit, die vor unseren

licqt, in ittrcni ganzen Um
fang zu ermessen. Wir wollen hoffen,
daß wir unseren braven Unterseeboots
beHtzungen einmal danken können dafür,
daß sie die nahezu übermenschlich schwere
Aufgabe trotz aller sich entgegenstellenden
Schwierigkeiten eriullt haben und hier
mit den Beweis lieferten, daß England .'

im Kan,pf geg.'n die U.Boot-G'fah- r im
tcrlag.

Erst d,e Melodie, selbst wenn sie
einstimmig vorgetragen wird, vereinigt
alle Elemente der Tonkunst, oenn sie
trägt neben rhqtbinischkr Bewegung auch
schon ihren Harmoinegehalt in sich.

Wisse und Erkennen sind die
Freude und die Berechtigung der
Menschheit; sie sind Teile des National
reichtums, und oft ein Einsatz für di;
Güter, welche die Natur in allzu karg,
lichem Maße Ausgeteilt hat.

' ' fv.ir? J: ';:r . . &&'
ri r I: j A.-..-- .-- nr s:'--

f;- -v 1 crr'rz . if--- :; 1, .. '

A -- v.' i ' VS'- -

- r-v " Vi5' ,x -- l " . vn
--s- u' rip? .' --rr" '. '.-'.I-'- X. - V -

i 'O'iNttL "ü...;. - t'Sjv4 v-
-

, XNi' ' '-,a. 11 JC 5- v: v - . I v-- 't. , ,z" " "T" 7 i.'-j- f4 ?

. 4 '
n- -

X W 'Z---' y

'r,st'''-- ' ' . '"v .- JT: -
. ?' . , , - - VV. . 1 SiriÄ- ---''

7 . n s s ".' " ,7v fc' r ' -- .ir .. fyr .: " , l

VOM TORPEDO GETROFFEN

Feuirale Landelsjchijfahrt
lmdM lgehemmter Zlöoot-Lrle-g.

Ton L. PkrsisS Kapitän Zur See a. D.

vorgeschriebenen und als sicher bezeich
Nctcn Wegen halten. .

Es darf die Hoffnung ausgesprochen
werden, daß sich die Neutralen fc die
unabänderliche Situation hineinfinden
werden. Einzelne Stimmen, bis die
Sachlage objektiv beurteilen, liegen

vor. So schreiben die allerdings
stets deutschfreundlichen Neuen Zürich'. r
Nachrichten': Die Maßnahme der'
deutschen Negierung trägt den neutrale
Rücksichten so weit wie möglich Nech-nung- .'

Diese Meinungsäußerung aus
der Schweiz ist immerhin bemerkens-
wert, denn gcrad, die Schweiz wird don
der Seesperre am härtesten betroisc,,.
Svenska Tagbladet' erklärt, das deut

sche Vorgehen hält sich in maßvolleren
Grenzen als das englische, da es sich nur
auf den Verkehr der Neutralen mir ,n
feindlichen kriegführenden Ländern' be
Zieht, nicht auf die kyerbuiduug mit
?ceutralen untereinander.' Im ollge
meinen wird es sich für die Nnztr.il,,,
empfehlen, mit Ruh die Entimcklung de,
Dinge sich vollziehen zu lassen.

Der Wechsel der Moden u7 ein
Zoll, den die Jndustri der Armen d?r
Eitelkeit der Reichen auflegt.

t-- Ewig wechselt Sitte, Meinung.
Glaube der Menschen; aber durch c!U
dieses hindurch zieht sich, zwar o?t
trübt und verdunkelt, aber un.:slörs,c
und immer wieder heior!ret.nd ,h,etwas hindurch: man könnte es die
See! der Menschheit nennen.

nicht vonnöten ist. widmen, werden sie

ihren Vorkeil wahrnehmen und sich zu

gleich als streng neutral allerdings
nur in den Augen der Mittelmächte
die höchste Anerkennung sichern." Da
mals dürfte noch nicht näher einge

gangen werden auf die Art des Handels,
dem sich di Neutralen widmen sollten.

Heute ist es nun möglich, ihn eingehender
zu bueichnen. Hauptsächlich in Frage
kommen Holland und die skandinavischen
Länder. Für ihre Kauffahrer ift ein
weites Gebiet zur ungehinderten und
ungefährdeten Benutzung von deutscher
Seite freigelassen, wie es sich aus der

Sperrtet ergibt. Freilich nur von

deutscher Seite'. Die am Ende vorigen
Monaijl von England gegen Holland
und Dänemark erlassene Seesperre hebt
teilweise die Borteile der neuen Ertla
rung der deutschen Regierung wieder
auf. Aber eS bleibt abzuwarten, ob die

Engländer die ?Mnenverseuchui?g vor der
deulschen Bucht wirklich aussukneu, b
ferner di Minensperr vor ollem Be
stand MI Weiter darf biuptsächlich die

Fahrt für von Westen oder Süden km
wende holländisch und skandinavische
Schiffe bei den Yar Oer Inseln vorbei
unb nördlich und östlich um die Shett
land-Jnsel- n herum nach der norwegi
schen Küste u nicht als vor Ueber

raschiingen sicher' bezeichnet werden,
nämlich vor Ucbcrraschllngcn, die durch
die dort vielleicht ans Posten liegenden
englischen Kriegsschiffe bereite! werden

köniun, Ej i9 sich bald herausstellen,

f
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Si,'we!! bisher ZcitungZäußerungen
HtlkQtn, ist die Stimmung unter den
" .itrakn infolge der Erklärung unserer

?g':rung über den ungehemmten U

L! I.t.Handtls!ri'ez recht drückt. Ts
ie verständlich. Sollte aber nicht der

r! Eindruck, den die Aussicht auf die

Z.r!r7unzn gibt, unter denen di Han
;.if,":;e ihr Aufgaben Von jetzt an

k''.l.en müssen, die' teil auftretenden
r'etfcfeilen etwas Überschätzen?

e r'"'t ir'i d x 7 t das -T
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i r a t c "I f i'Vr
t intMiiJfir dern, a
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nutzbare Wege offen gelassen sind, selbst
verständlich nicht solche, die zu unsere

Feinden sühren. Allerdings sind die

nun ihnen gewiesenen Routen etwa? län
ger alZ die in Friedenszeiten gebrauch
lichen. Dadurch wird einige Zeit der
loren und etwas mehr Betriebsmaterial
in Anspruch genommen werden. Aber
wenn man bedenkt, daß zum Beispiel
England in rigoroser Weise zahlreich

Zcausfahrer unier nzutraler Flagge, die
von neutralen zu neutralen Häfen streb
ten, in seinen Häfen zum Zweck "bn lln
tersuchung von Peffagieeen Und Wagen
Tage, ja Wcchen festhalten hat, s
wird die Erkenntnis kommen, daß die
neue Situation unter Umständen eine

Erleichterung für die neutrale Handels
schisfahtt bedeutei kann. Feiner da'.f
nicht aus en Augen derlsr,? werden,
d k bier starke und berechüzie Unge.
wißheit herrschte in bezug auf sie neu,
tra.'e Handelsschiffabtt. Jedes neutral:
Schis? muß damit reckre,. von deuiicken

Untrsdcottn sufjk'bracht uns rnk--

Lmfiänve scrfts.'i ju werdes. Leu z.tzt
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